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Tie Dampfwalze bleibt stecken!
Krieg und Kultur.

! Vor dem Mastentritt der russische » Armeen sollte nach sranzSsi-
: Ausfassmigen Berlin schon vor Monaten zittern . (fiti eng-
:d Blatt verglich die Kriegsmacht des Zaren mit einer
m p f w a l z c , die die deutschen Mäuse erbarmungslos zcr-
schcn sollte . Heute ist man daraus gekommen , das , die Russe»
nicht daran dächten , in Posen und Schlesien ein ?,» brechen . Tie
i zugewiescne Ausgabe sei vielmehr , einen möglichst großen
der deutschen Wehrkraft >» Polen sestzuhaiten und aus diese

| e den Westen zu entlaste » . Diese Ausgabe werden die Russe»
der ungeheuren Masse ihres MenscheumaterialS wohl noch

ganze Weile erfülle » können , aber der Zar , der ansangs Ro-
I >er noch leinen Frieden habe » wollte , solange nicht das Her>

eindliche » Reiches erreicht sei , wird ans seinen triumphierenden
ng in Berlin ivohl für immer verzichte » müssen.

I Zo ist cS gekommen , obwohl die russische Armee besser ist als
I Huf . Vor dem strica hatte man die russische Militärmacht im

scheu Reiche wohl nicht überall richtig bernrtcilt , und ihre Er-
in Galizien stimmte » recht nachdenklich . Von Dannenberg

! ' odz hat sich aber gezeigt , dasi die Russen im Angr, sf  gegen
>deutsche Armee nichts anszurichtc » imstande sind . Im, » er
I er Ist cS den Deutschen gelungen , mit zahlenmäßig
I >ä ch c r e n Kräften den Russen empfindliche Nieder-
>en  zu bereiten . Der Geist  hat damit seine Ucberlegcnheit

die Masse , die Gehirnkrast  ihre Stärke gegenüber
I ' losten M u s k e l i r a s t bewiesen.
I Solche Ersahrnnaen bieten n » s eine » Irästigen Halt gegen
Ile pessimistische Theorien , nach denen die Zunahme der Kultur
>    einer At -nachme der Militärischen Widerslandskraft Hand in

gehen soll . Wären diese Theorien richtig , so- wäre » die Rügen
it in Berlin . Dc » „ der russische Soldat ist stark,  gegen.

tische Einflüsse abgehärtet  und seinen Vorgesevien gegcn-
I von kncchtischcni Gehorsam  ersüllt . Trov einer gc-

i Gutmütigkeit des Bollscharakters , die aber leicht i» blinde
ärungslust umschlägt , ist ein eigentlicher Widerwille gegen

I 'trieg höchstens in einer ziemlich dünnen Schicht der Jn-
I melle » und der ausgcklärten Jndustricarbeitcrschast vor-

n, Auch an I r ö m n, i g k c i t fehlt cs nicht . Und doch
Ii Absolutismus , ortbodore Kirche und militärischer Kadaver-

sam keine Armee zustande gebracht , die sich unter sonst gleichen
l iiidcn mit der deutschen »icsic » könnte.
lÄcnn einer der Gegner Deutschlands den Anspruch aus mili-
|üc Ebenbürtigkeit erheben könnte , so wäre er weit eher im

n als im ORtn tu suchen . Frankreich , die von Zivilisten bc-
| fite Republik , schic» vielen einer lleberkultur verfallen , die

in Entartung  umgcschlagen war . Und doch ist die
>ösischc Armee nicht nur viel besser  als die russische,
| rn die sranzösischc Armee von 1011 ist auch nach dem jetzt all-

n seststchcnden Urteil viel bester als die von 187 » . Dänin ! .
i Frankreich am Ende einer zwanzigjährigen Periode des

I Züschen Despotismus , der die Ideale des uavolconischcu Zeit
s ' hegte und pflegte . Die Abkehr von einem System der politi-

Riitkständigkcit . die sich seitdem vollzog , Hot aber der sranzösi-
Wehrkrast , wie sich ievt zeigt , zun , allcrmindcstcn nicht gc-
t. Bei einer viermal geringeren BevölkerungSzahl erweist
irankreich — auch wenn man die enalischc Hilfe in Abzug

| t — als ein ebenso beachtenswerter Gegner wie das unge-
Rustland . Wir können von Slück sagen , dast die russische

l e nicht von einem Joftre besebligt wird und nicht ans Soidatc»
lösiicheu Schlages besteht ! Mit anderen Worten : Stände
find  auf der Hübe der französischen Kultur , so wäre cS für uns

iermal gefährlicherer Gegner.
>n solchen Betrachtungen , die UNS die Kriegslage aufzwingt,

lein starker Trost nickt nur für Dcntschland im gegenwärtigen
. sondern für die Znkunsl der aaiizen europäischen Xiiltur.
nd oft ist uns das Bild der wildeii Barbarcnhorden an die
' gemalt worden , die eines Tages die Zivilisation unserer
berkultur entarteten alten Welt überrenucn würden . Heute

j i wir, dast wir diese Barbarcnhorden nickt ,u siir cht e n
ien , dast unser kultureller und politischer Fortichrin unsere

I idigungSkrafi nicht schwächt , sondern stärkt.  Je lebendiger
^Uewusttsein ist . dast wir ocacn den hcranstiirmcndcn Feind

Güter an Freiheit und Wohlfahrt zu schiiycn haben , desto
werden wir imstande kein , die Kräfte der Verteidianng so

derstehlich zu oraanisiercu . dast jeder Angriss lulluicii
> ocr stehender Massen machtlos zersplittert.

lon außen  droht also der europäischen Gesamlkultur teilte
ne. Sic droht ihr nur . wie untz der Weltkrieg mit surchibarcr

1 ickkcit zeigt , von i n n e n . Europa wird nicht durch Asien von
'öhc seiner Macht hcroboestürzt werden , es kann sich n >>r
er zugrunde richten . Die am höchsten stehenden Kulturvölker

l Leit entwickeln ievt im Kampic gegeneinander militärische
I e denen die iibriac Welt nichts Acbnlichcs entaeacn ',» stellen

>de ist . Sie . die im Ringen miteinander unermeßliche Werte
Iren , hätten vereint ein Bollwerk bilden können , das der
|en Entwickln » » der Kultur ihr alle abiebbarc Zeit sichersieu

> verliehen hätte . Die Arbeiterklasic hat diese Zerstörung
verhindern können , dast sie aber vor dein Kriege dem Ideal
europäischen kultnrlolidarität zuitreble , bleibt ihr qeichickt-
Ruhm und ein kostbares Saatkorn künstiger Ernte für

| ende Generationen.

schlechte Geschäfte am Balkan '.
I Die Petersburger Nowoje Wrenija ist erzürnt über

en , Rumänien und Griechenland . Sic nennt deren
rolität eine paritäti  sche und sagt : Alle fordern
ipensationen  für ihre Neutralität . Jetzt i ' t es
mit den . Schielen nach beiden Seiten Wenn vir au?

Leben und Tod kämpfen , fragen wir nicht nach Neutralität,
sonst werden wir fremden Nationalitäten dienlich sein.

Aegypten cnfllischcs Protektorat?
Dein Eorrierc della Sera wird aus Kairo  gemeldet:

Hussein  K e m a l ist ini Begriff , als Sultan den ägyp¬
tischen Thron  zu besteigen . Tie englische Okkupation
wird in ein Protektorat unigewandclt . Ter nenc Staat soll
von der Türkei ganz unabhängig sein . TaS Ministerium des
Auswärtigen wird abgcschasft . Die fremden Staaten ziehe » ,
wie es heißt , ihre diplomatischen Vertretungen zurück . Ta?
Schicksal der Kapitulationen ist noch ungcwitz.

Di « Franks . Ztp bemerkt dazu:
Wenn sich die Meldung des Mailänder Blattes , dem wir die

Verantwortung für die Richtigkeit überlasten niüstcn , bestätigen
sollte , so fort die britische Regierung eine Politik Aegypten gegen¬
über eingeieitet , die nian kann , anders als überstürzt und kopsloö
nennen wird . Sachlich wird damit für England nicht das Ele-
iittgstc gewonnen : weder die Türkei noch der rechrtnostige Landes¬
herr von Aegypdm , Kchediv Abbas .erleiden davon Schaden , iveiut
der bisherige staatsvochttich « Znstond von England geivaitsam ver¬
ändert wird , da ohnehin dies alles auf dem Perpier bleibt und das
Schwert entscheiden muß . Hingegen beweist dieser getvalttälig«
Eingrifs m die Rechtsstellung dir große Ksrlcgrnheit der britisch « !
Machrtlabcr : ostenbar haben sie sich gegenüber der Stirmnung der
Landesbewohner , die gang zugunsten des Khcdiv und der Türkei
ist. nicht mehr anders zn Wien gewußt , als durch Proliamierung
einer nenen Beriastung . Fiihtteu st« sich sicherer , so würden sie
damit bis zur Beendigung des Krieges gewartet Wh * . Die durch
den Ausdruck „Protektorat " dümi verschleierte Annerion  an
das britische Reich wird die mohammedanische Einwohnerschaft anss
tiefste erregen : sie wird mit umso größerer Sehnsucht ihrer Be¬
freiung durch das herannahendr Tiirksnheer l>arrcn . Die Weil-
ichickmig der diplomaiisck >ei , Vertreter und di« ofsen « Erklärung
Aegyptens zur englischen Kalom « wirb übrigens auch den fran-
zösijchen Freunden schiverl .ch sehr gefallen : sie habe » bisi >er innner
noch di« Erinnernng an ihre alten Ansprüche aus das Rilland nicht
gänzlich ansgegeben , und ihre Gefandschalt in Kairo hat stets eine
gewisse Bedentimg auch unter der englischen Okkupation bewahrt.

Tie iri che Gefahr.
Basel , !). Tcz . ( W . I ». Nichtamtlich .) Unter der Ueber-

schrist „ Die irische Gefahr " bespricht ein Leitartikel de?
Baseler Anzeigers dieses für England schwierige Probleni
und fotzt seine Ausführungen dahin zusammen : Wie man
sieht , zieht sich ein bösesGewitter  für England zusaw-
nic » . Man darf gespannt sein , wie England sich dieses neuen
Gegners erwehren wird . — Zu der Ausdehnung des Kriegs-
zustandes und der Beschränkung der Wortfreihcit bcnierkt das
Blatt : Es mutz recht weit gekommen sein , wenn gerade Eng-
land , wo man die Freiheit des Wortes der Presse über alles
hochhält , einen solchen Schritte vornimnit.

Wie die Daily Mail meldet , veranstaltet der irische Arbeiter-
fülltet Ia m e s Larkin  i » den Bereinigten Staaten eine P r o -
vagauda  gegen England.  In ciueni Lotalc Philodclpfoas
hielt er eine Rede , in welcher er die I r l ä n d e r cntftorderte , Geld,
Waisen uird Munition nack, Irland , u senden für den glorre -che»
Tag der Abrechnung mit England.  Warum sollte Irland,
fefite er . iit diesem Krieg sin Großbritannien kämpfen ? LK>s Hai
Großbritannien jcniais für unser Volk getanr Wir werte » für
die Zerstörung txS britischen Reiches  und de  Ausrich¬
tung einer iriichcn Republik käutpfen , aber nicht für die Erhaltung
des Feindes , der 7»N Jahr - laug die Gcsilde Irlands mit Ber-
wül'Ning überzog . Wir werden käinpieil , um Irland von der Um¬
klammerung durch jene sauie Ruine,  gcnannt England ,zu
bcsrcie » . Be , diesen Worten brach bas Publikum in st ü r m i i ch e n
Bc i fall  aus . « IS der Vorhang ausging , standen sich aus der
Bühne mit den Waffen i » der Hand eine Kompagnie irischer
Freiwilliger  und en :e Abtc lung dcuticher Ulanen  gegen»
iiber . Die Kommando,ite » der Abteilungen kveuzien die Schwerter
und schüttelten sich di « Hände,  während iiber ihren deutsche
und irische Fahnen entrollt wurden und das Publikum die Wacht
am Rhein und God save Ircland  sang.

Keir Sarvie gegen „ Siegicrnngeagenten " .
In einem Aussehen erregenden Artikel iiber den euro-

päischcn » ricg , den Kcir Hardie in dem Zentralorgan de:
Sozialistischen Partei der Bereinigten Staaten veröslentlicht,
greift er die britische Regierung heftig an , weil sie „ zwei her¬
vorragende Geiverkschaftsführer bezahle , um in den Ber¬
einigten Staaten und Kanada die Arbeiterschaft zugunsten
des Krieges zu beeinflussen " . Zum Sckssutz warnt er die
amerikanischen Gcwcrkschastler , „zu den bezahlten Emissären
der britischen Regten,ng , die für die Berechtigung des Krie¬
ges plädieren , Zutrauen zn baben " . Zur Zeit befinden sich
von englischen Gewertschaftsfübrern in Amerika James A.
Seddon , einer der Führer der Arbeiterpartei und Vorsitzen-
der des Gewerkschaftskongresses , sowie A . Bellamy , der Vor¬
sitzende des grohen englischen Eisenbahnervcrbandes . Beide
wohnten dem amerikanischen Gewerkschaftskongresse bei . S : e
erklärten , datz unter den organisierten Arbeitern Englands
kein Hatz gegen die Arbeiter in Deutschland und Oesterreich

bestehe tmi > datz man hoffe , gleich mich dcni Kriege einen
„Wcltkongretz der Arbeit " zu organisieren . — Tic Londoner
Justicc fordert Keir Hordie auf , die pon ihm augedeutctcn
„Regierungsagenteu " zu nennen.

Tcutschc Kricgsgefaugene einer e«lglifchen
Gclverkschaft.

Hei« prächtige » Beispiel internationaler Solidarität
lieber die Behandlung de »tscher Scelcuie macht der Sekretär

des belgischen Transporlarbeiterveibandes , Genosse Mahlmanii,
»iteressantc Mitteilungen , die von der Jnternationaic » Tronsport-
arbeiter -Federatio » veröslentlicht werde » , Mahlmann reiste » ach
einem Besuche i„ Holland nach London und wurde von de»
Funktionären de» dortigen SecinannSverbaiides eingeigdeii , das
„Gefangeneniagcr " des Verbandes zu besuchen . Dasselbe befindet
sich ans einer Farm , „East Eote House " , etwa 100 Meile » von
London und 20 Meilen von der »ächsic» lliahnitation enisernt . Doch
lasse » wir Mohiman » selbst seinen Belnch schildern:

Der Empfang war herzlich » nd bevor wir gingen , de» Kamp
zn besichtigen , wurde » nS ein kräftiges Mahl vorgcscht , a » sge-
liagcn von eine,n deiilscheu Seemann , der nicht allein ein guter
Koch, sondern auch ein allerliebster Kerl zu sein schien.

Danach niiisite uns Wilson sder Vorsitzende des Seemann «-
verbandesl aus unsere Fragen Rede »nd Antwort stehen . Er er
zählte : AIS der Krieg ausbrvch , begrifte » wir sofort , daß wir
unsere deutsche » Seeleute , Männer , die Jahre lang mit un » ge¬
kämpft haben für ein besseres Los , nicht ihrem Schicksal überlassen
konnte » . Es sind hier viele deutsche Seeleute , weiche bereits teil
<>ahreii unserer Organisation a »gehdre » : wir konnte » doch nicht
dulden , daß diese Männer die mehr für England fühlen wie sür
Deutschland — »ach dem Gefängnis gebracht würden , weil England
ihr zweites Vaterland geworden . Wir fragten bei der Regierung
an , ob wir einen Kam » einrichten könnten , wo die deutsche » See¬
leute , unter unserer Aussicht , » nlergebracht werden dürften . Hierzu
gab die Regierung ihre Zustimmung »nd daraus taufte unser Ver-
band diese » Bauernhos . Sobald wir bereit waren , die Deusschen
zu enipsangcn , berichteten wir der Regierung und daraus kanten
den » auch bald die Gefangeiien an . Aber anstatt »n » nur organi¬
sierte Secieute zu sende » , bekamen wir auch Gelbe . Wir sind jevi
damit beschäftigt , die Unorganistcrten irgendwo ander » » nlerzii-
briiigen und hier allein Mitglieder von TeemannSverbäiiden au ?»
zunkhmeir / E » ist uns gleich , iveichen Verbänden die Iculsche » an
gehören , alle sind hier willlommeii . Wir wolle », soweit das in
unserer Macht ist , die Jnternalionalität Hochhalten . Ich hoffe , daß
die englischen Sceleule . welche in Deulschland gesange » gehalten
werden , genau so behandelt werden wie hier die deutsche » Seeleute.

Wir haben hier eine » Vertreter der Regierung , ivie auch vier
Männer » , die das Amt von Polizeiagenten zu versehen habe » . In
Beginn hatte » wir vier Deutiche s ! > al » Wächter angestellt , doch
da » brachte allerlei Schwierigkeiten mit sich. Wir sind » »n dabei,
alles so praktisch wie möglich einzurichten und-- -  wir tu » alles
selbst . Seeleute könne » nämlich nock etwas anderes als Knoten
schlagen und Kohle » trimme ». Alles , alle » wird hier durch die
Seeleute gemacht . Sic inaner » so gut als der beste Maurer in
London und das Brot , weiches sie backen , kan » sich sehen lassen.
Zu Anfang habe ich als früherer Schissskoch leibst mitgekocht . Air
belommen von der Regierung >0 Mark pro Woche für leden ein¬
zelnen Seemann : das ist für die Verpslegling.

Hieraus gab Wilson eine aussübrüchc Beschreibung über dar
den Seeleuten verabreichte Essen . Wir srugcn ihn , ob auch für
Belustigungen gesorgt sei. den » gutes und reichliches Essen sei ge¬
wiß angenehm sür einen gesunde » Mensche » , aber ed müsse doch
auch ciwas Abwechsiung geboten werden

Ja . sagte Wilson , ee ist Lektüre im Neberslnst vorhanden . Wir
machen Musik und die Seeleute könne » sich mit allerlei Spielen
unterhalte » .

Darauf traten wir unseren Rundgang durch den Kamp an.
In der Küche überzeuatcn wir »ns , dast die Seeleute gute Bäcker
und Köche sind : wir konnten ferner icstsicUen , dast alles , wab
Wilson uns erzählt hatte , von der Wirklichkeit noch Übertrossen
wurde . Wir unterhielten un » mit einigen Seeleuten und alle
drückten ihre Zusricdenheit aus über die Behandlung , die ihnen
hier zuteil wird.

Wir könne » deshalb mit aller Aufrichtigkeit bezeugen , daß die
deutschen Seeleute in England gut behandelt werden . Keiner ist
dabei , der vielleicht daran denkt , wegznlausen . Wir verließen „East
Eote House " unter dem Eindruck , daß der britische Secmannsver.
band alles getan hat , w«s in seiner Macht steh :, um eS den deutsche»
Seeleuten während der Kriegsdauer so erträglich wie möglich zu
machen ."

Zwar dürste es sich hier um eine Ausnahme  handeln , aber
fi( zeigt doch, daß die internationale » VeLbindungen
der Arbeiter  nicht überall und ganz fruchtlos geblieben find.
Zweisellos wird auch der deutsche TranSportarbeitcrverband alles
in seiner Macht stehende tun . um das Los der hier inlernierten
organisierten Seeleute feindlicher Nationen zu erleichtern . Mehr
wie alle theoretischen Erörterungen bahnt das den Weg sür daß in
Znlnnst mehr wie je notwendige gewerkschaftliche Zusammenwirkrtt
auf internationalem Gebiete.

Tie Torsteit ver englischen Zensur.
London , 9 . Tcz . ( \ V . Ii . Nicbtnmtlich .) Morning Post

meldet aus Washington : Tie New Bork Times schreibt:
Nichts hat der englischen Sache so viel geschadet wie die Tor¬
heit der Zensur , und nichts erschütterte das amerikanische
Vertrauen ans den Mut . die Sklbstverseugnung » nd die Ehr¬
lichkeit der Engländer so sehr wie der Umstand , daß der
Zensor den Kopf in den Sand steckt und glaubt , die ganze



übrige Welt werde euch die Augen schließen . Die Amerikaner
sind besonders erbittert darüber , daß der Zensor nicht nur die
Verösscntlichung und Uebermittclung von Nachrichten vcr-
bietet , sondern daß von Amerika nach London gesandte Meld¬
ungen durch Streichungen so verstümmelt werden , daß der
Sinn geändert wird.

Typhus bei den belgischen Soldaten.
Die Times meldet : Jeden Tag werden in den Laufgräben neue

Fälle von Typhus entdeckt , und cs wnrdc deshalb in La Panne ein
»cnes Hospital errichtet . Tic Gefahr einer Epidemie infolge von
Ucbcrtragung der urankheit erscheint demnach als ausgeschlossen . l ? >
Tr . Tcpagc steht a „ der Spitze des Hospitals . Tie Frage nach der
Ursache der Typhus -Epidemie ist noch nicht gelöst , aber die Mann¬
schaften werden von der Krankheit in de » Laufgräben befallen und
es ist eine Tatsache , das; sie wohl von dem Wasser des überschwemm¬
te » Terrains zwischen der belgischen und der deutschen Front her-
rührt . In diesem Wasser schwimmen viele Leichen,  und
es ist infolgedessen ungenießbar.

Tie belgische « Rekrilte « .
Amsterdam , 9. Dez . Die Tijd meldet aus Courtrai , daß

die jungen , der Jahresklasse 1914 angchörenden Belgier dem
Ruf der belgischen Regierung , sich zu den Waffen zu stellen,
keine Folge geleistet haben . Sic haben vielmehr der deutschen
Militärbehörde das eidliche Versprechen  gegeben,
während des Krieges nicht gegen Deutschland zu kämpfen,
das gleichfalls von der Bürgerwehr geleistet wurde . Der
Bürgermeister , die Schöffen und einige Ratsmitglieder
dienen als Geiseln für das Wohlverhalten der Bevölkerung
(Spez .-Telegr . der T . U .)

Raubzüge des Ttrasienmobs i » Antwerpen.
Antwerpen , !). Dez . lSpez .-Telegr . der T .,U .) Während des

Bombardements von Antwerpen hat der Mob groß angelegte Raub-
züge veranstaltet , die anfzuklärcn jetzt das Bestreben der deutschen
Verwaltung ist . Die Gerichte arbeiten eifrig und über 200 Haus¬
suchungen wurden vorgenonimen , um die gestohlenen Güter herbei¬
zuschassen und die Schuldigen zu entdecken . Ein ganzes Kohlen¬
lager von 100 000 Kilogramm ist von den Banden geplündert wor¬
den . als die Belgtcr die Stadt räumten.

Eine serbische Herausforderung
an Bulgarien.

Sofia , 9. Dez . (Ctr . Frkst .) Die serbische Regierung teilte
durch eine Note hier mit , daß sie den Ankauf österreichischer
Schiffe durch Bulgarien nicht anerkennen und die
Donaufahrtcn solcher Schiffe mit Waffengewalt ver¬
hindern werde . Diese Note hat hier starke Erregung her¬
vorgerufen.

Vom Bnrenanfstand.

Amsicrdaiii , 9. Dez . Reuter meldet aus Johannesburg.
Der Führer der Aufständischen im westlichen Transvaal,
General Beyer , ist verwundet worden . Es heißt , daß seine
Verletzung tödlich sei. General Beyer war vor der jetzigen
Burenerhebung Oberbefehlshaber der südafrikanischen Bür¬
gerwehr.

Japan und China.
Tokio , 8 . Dez . (Ctr . Frkst .) Trotz erneuter chinesischer Pro¬

teste hält Japan die Schantung -Bahn mit zwei Brigaden besetzt.

Der dctttschc Kronprinz kein Kricvensfeind.
Als besonders kriegseifrig galt bis in die jüngste Zeit

vor dem Kriege der deutsche Kronprinz. Sei es nun,
daß dieser Ruf nicht ganz verdient war oder daß die furcht-
bare Wirklichkeit des Krieges auch den deutschen Thronfolger
belehrt hat , jedenfalls hat er in diesen Tagen in einem Ge-
sprach mit dem amerikanischen Schriftsteller Karl von
Wiegand  sich scharf dagegen verwahrt , ein Eisenfresser zu
sein . Er hat in der Hauptsache folgendes ansgeführt:

„Ich bin Soldat unö sollte daher mit Ihnen nicht über
Politik vcben . allein dieser Krica scheint mir durchaus wider¬
sinnig , unnötig , unwillkommen . Deutschland hatte aber keine
Wahl tu dieser Sache . Bon oben bis unten wissen wir , daß ivir
für unser Dasein kämpfen.  Andere mögen dasselbe
sagen , allein bas ändert nichts an der Tatsache , daß wir ein deut¬
sches Volk sind , eine große Emheit . erfüllt von dem ivahrhaft
prächtigen Geist drr Aufopferung : nian wird niemals das deutsche
Volk überzeugen können , baß dieser Krieg nicht einzig und allein
begionnen wurde , um Deutschland zu vernichteu ."

„Was die Behauptung angeht , ich l>ülte zu diesem Kriege an-
gÄrtsben . so karm ich nur bedauern , das; inan mich nicht bester
kennt . Es gibt keine Kriegspartei in Deutschtanb , es hat nie eine
gegeben . Ich glaube , das ; die Welt zu begreifen beginnt , daß,
soweit Deutschland in Frage kommt , dies kein Krieg der einen
oder der anderen misthifchen Mlitärparlei ist , sondern ein Krieg
des ganzen Voltes : die glänzende Einheit und Gemeinschaft
Deutschlands muß das noch dartu,n . Das Geschwätz über
Militarismus  ist ein in England zubereiteter Klatsch , womit
man die ganze Welt gegen ums in Harnisch zu bringen sucht ."

Wir wollen heute nicht darauf zurückkommen , ob nicht
vielleicht der deutsche Kronprinz früher manche Acußcrungen
getan hat , die dem Glauben Vorschub leisten Ibnnten , als sei
er ein begeisterter Anhänger des Krieges . Jedenfalls wäre
cs sehr erfreulich , wenn der künftige deutsche Kaiser , wie so
viele Hunderttauscnde , aus diesem Krieg als ein über¬
zeugter Friedensfreund  zurückkchrte.

v . ^ alkenhcky » Chef des Große » Generalstabs.
Berlin , 9. Dez . (W . B . Nichtamtlich .) Generaloberst

v. Moltke hat seine Kut in Homburg beendet und ist hier ein-
getroffcn . Sein Befinden hat sich erheblich gebessert , ist aber
doch noch immer so, daß er bis auf weiteres nicht wieder ins
Feld gehen kann . Seine anderweitige Verwendung ist in
Aussicht genommen , sobald sein Gesundheitszustand es ge¬
stattet . Die Geschäfte des Chefs des Generalstabs des Feld¬
heeres sind dem Kriegsminister , Generalleutnant v. Falken¬
hayn , der sie mit der Erkrankung des Generalobersten
v. Moltke übernahm , unter Belassung in dem Amt als
Kriegsminister cndgiltig übertragen worden.

Wiederum feindliche Flieger über ffsteibnrq.
Jrciburg i . Br ., 0 . Dez . (Gtr . Frkst .) Drei feindliche

Flieger  erschienen heute Nachmittag 21b Uhr von Westen kom¬
mend wieder über unserer Stadt und wandten sich in der Richtung
gegen Zähringen.  Auf diesem Flug empfing sic heftiges Ge¬
schütz- und Mgfchinengewehrfener , durch das sic vertrieben
wurden . Tie von den Fliegern abgeworfenen Bomben richteten
keinen Schoben an.

Notschrei aus den Argonne » .
Von einem Offi,zi,er im A r g o n n e n w a I d e erhielt die Frks-

Ztg . ein Gedtchtcheu zngesandt . das , wie der Einsender bemerkt , ihm
aus den dortige » Schlitzeitgräben und Unterstinche » zuflatterte und
sehr richtig die Stimmung , die dort herrscht , wiedergibt : Hunvor,
gut versorgt und Sehnsucht . Cs lautet:

Liebcshandschuh ' trag sch an dm Händen,
LiebeSbindcn wärmen meine Lenden,
Liebesshawls schling ' nachts ich um dm Kragen.
Liebeskognac wärmt den kühlen Magen,
Liebeslabak füllt die Ltobespseise,
Morgens wasch ' ich mich mit Liebesseise,
Liebesfchokosade ist erlabend,
Liebeskerzen leuchten mir am Abend.
Schreib ' ich mit dem LiobeSbleistift tiefe
Ltebesgabendankesagebriese.
Wärmt der Liebeskopfschlauch nachts den Schädel.
Seufz ' ich : „So viel Liebe — und kein Mädel !"

Der Krieg im Orient.
Die Kämpfe um Batum.

Zur Einschlieffung von Batum durch die türkischen Trup¬
pen lassen sich die Blätter aus Konstantinopcl melden : Die
Besetzung von Geda durch die Türken ist ein neuer
Schritt  zur Einschließung Batums von der Landfeite.

Afra  ja.
Ein nordischer Roman von Theodor Müggc . 13t

Im Gaard wurden sie freudig empfangen , und Hanna
brachte einen Brief , der von Tromsö eben angelangt war . Er
kam von ihrem Vater , und nach allerlei Neckereien und Wei¬
gerungen ließ sie ihn lesen . Der Gildemeister hatte mit
wahrhaftem Wohlgefallen vernommen , daß ihr nicht allein
die Luft am Lyngenfjord ausnehmend bekonune , sondern daß
sie auch ihrem herzallerliebsten Björnarne mit besonderer
Hinneigung zugetan sei.

Bei diesem väterlichen Worte blickte Helgestad auf , denn
eben trat fefe Sohn herein , der die Worte gehört hatte.
Hanna ging ihm entgegen und zog ihn näher.

„Ich kann bestätigen , was mein Vater schreibt, " sagte sie,
„Björnarne hat mich so lieb , wie ich ihn habe ."

„Recht , Mädchen !" rief Helgestad , „ist Weibes Sache , de»
Mann zu schirmen und fein Herz warm zu halten . Wirst
neben ihm stehen , daß er gern sich an dich lehnt . Drei Wochen
noch sind kaum bis zum großen Markt , eine Woche darauf
soll Hochzeit sein . Tann fahrt in Gottes Namen nach Bergen
hinab und bleibt , wenn es sein soll, den Winter über im
Hause auf der deutschen Brücke . Wird dem Burschen da gut
bekommen , wenn er bei den feinen Leuten lebt und sich ans-
niustert , wie eine Seeschwalbc , die südwärts fliegt ; wird
aber Sehnsucht haben , ehe der Somrner komnit , und heim¬
wärts ziehen , wenn er nachts den Schrei von Lofoden hört ."

Unter solchen Gesprächen verging die Zeit . Björnarne
war still wie rmmer und suchte bald den Annäherungen
seiner Braut zu entkommen , indem er mit Paul hinausging,
ihm die mancherlei Arbeiten und Vorbereitungen zu zeigen,
welche für den Lappenmarkt begonnen waren . Helgestad er¬
zählte von Marstrand im allgemeinen , daß er ihn Wohl ge-
funden , und forderte Olaf zum Zeugen auf , daß der Junker
mächtige Wirtschaft treibe und eine wunderbare Tätigkeit
entwickelt habe , die ihre Früchte tragen müsse.

Der Nordländer konnte dazu wenigstens nicht nein sagen,
aber er hatte es in der Verstellungskunst nicht weit gebracht.
Seine Antworten waren rauh und kurz , und jein ganzes Be¬
nehmen bezeugte , daß cs übel in ihm ausjah.

Die Verständigung zwischen Paul und Björnarne er¬
folgte , sobald sich beide in den; Warenhause allein befanden.
Björnarne faßte leidenschaftlich seines Freundes Arm und
legte mit bittenden , verzweiflirngsvollen Blicken:

„Ich halt ' es nicht länger aus ; geschehe, was da wolle,
ich kann es nicht ertragen . Schaffe mir Hilfe , Paul , du bist
der einzige , der helfen kann . Seit den zwei Tagen , wo ihr
fort wäret , habe ich erst ganz empfinden lernen , wie elend
ich bin . Vom Morgen bis zur Nacht war sie in meiner Nähe,
und wie zum Hohn , als ob sie meine Angst kennte , hörte sie
nicht auf zu spotten , zu necken und von unserer Zukunft zu
erzählen ."

„Tu hättest ibre Zärtlichkeit belohnen sollen, " antwortete
der Schreiber . „Warum befolgst du meinen Rat nicht ?"

„Weil es mir unmöglich ist !" rief Björnarne . „Es ist
etwas in ihr , ich weiß es nicht ; doch mein Herz zieht sich zu-
sammen wie meine Haut , wenn sie ihre Hand auf mich legt ."

„Und doch ist cs eine feine , zarte Hand , du Tor, " lachte
Paul . „Man kann weit und breit nichts Lieblicheres sehen ."

„Glaube mir, " sagte Björnarne , „sie weiß , was ich denke,
denn sie ist zu klug , um nicht zu sehen , was vorgeht . Aber
je düsterer mein Gesicht wird , um so freundlicher ist sie, um
jo sanfter wird ihre Stimme , und ihr Mund fließt von
Scherzen und Gelächter über ."

„Sie will dich zwingen , so glücklich zu sein , wie sie
es ist ."

„Nein, " murmelte Björnarne , „sie haßt mich, denn si?
lügt . Sie kann mich nicht lieben . Wie kann ein Weib
lieben , die da weiß , daß sie verachtet wird ? Und diese da
wurde hierhcrgeschleppt ; mein Vater hat sie gezwungen , ihr
Vater dazu . Sie kann nicht fort und hat sich in ihr Schick¬
sal ergeben , aber wie ein Wolf sich ergibt , wenn der eiserne
Ring um seinen Nacken liegt . Ich habe ihre Augen gesehen,
wie sic mich betrachteten , und es war mir , als wäre sie eine
Here , die mein Blut aussaugen wollte . Gestern hielt sie mick
bei der Hand fest, als ich cs nicht mehr ertragen konnte , bei
ihr zu sein . Du bist ungeduldig , sagte sie, ich bin es auch.
Gib dich zufrieden , mein lieber Freund , was können wir
dafür , wenn die anderen es uns nicht zu Dank machen?
Kinder müssen gehorsam sein , aber cs steht auch geschrieben,
sie müssen ihrer Eltern Sünden tragen . Tragen müssen
wir 's , du bist Helgestads Sohn , ich Fandrems Tochter . Sei
so ingrimmig wie du willst , mußt mich auf deine Schulter
nehmen , es sei denn , du hättest mehr Mut , wie ich glaube ."

„Nun , das war deutlich gesprochen, " lachte Paul . „Das
heißt , tritt hin und sage offen , ich will dich nicht ."

Björnarne schwieg und ließ den Kopf sinken. „Ich
kann nicht, " munnelte er , „kann meinem Vater nicht ent¬
gegen treten ."

Ecda liegt südöstlich von Datuin und beherrscht die Stellung
nach Aihalski , soüaß Batum nunmehr vom Innern des La»s
des a b g e s chn i t t c n ist. Die türkischen Truppen Hobe»
alle Batum umgebenden Höhen und Talkessel zwischen Ber-
mstka, Maradit und Matschal besetzt. Die Verbindungen der I
Russen zwischen dem oberen und unteren Teil des Tales '
Adschara sind abgeschnitten . Versuche der Russen , südlich von i
Batum Truppen zu landen , wurden vereitelt , ebenso ber i
Versuch , den auf den Höhen des Adschara -Tales umzingelten!
russischen Strcitkrästen zu Hilfe zu kommen . Die zu diesen: !
Zweck enisandten russischen Kavallerie - und Jnfanterie -Ab. !
teilungen wurden mit großen Verlusten in die Flucht-
geschlagen.  Im südlichen Teil des Tschorohk haben die!
türkischen Truppen Fortschritte gemacht und Charwatsch be. !
setzt. Im Gebiete von Ardanosch haben die türkischen Trup.
pcn Laschan genommen.

Befestigunq von Beirut.
Rotterdam , 10 . Rov . Tie Daily Mail meldet aus Kairo , das

die Türken einen feindlichen Angriff in Syrien zu befürchte,
scheinen , da sic Beirut und Umgebung außerordentlich start b»
festigen . (T . U . )

Mißlungener Angriff auf die Dardanellen.
Genf , 10. Tcz . Wie die Mailänder Zeitungen aus Äther

melden , ist der neue euglisch-sranzösische Angriff aus bii
Dardancllensorts gescheitert . Tie englisch-französische Flott:
hat die türkischen Küstcngewässer verlassen.

Griechenland und die Türkei.
Mailand , 10. Dez . Wie das Giornale d'Jtalia ou-I

Athen meldet , hat di^ griechische Negierung ihre Neutralitä I
im türkisch-russischen Kriege beschlossen und wird davon d>
Mächte in Kenntnis setzen. Die Lombardie teilt mit , daß de
türkische Gesandte am Freitag eine dreistündige Unterredun s
im griechischen Ministerium des Aeußeren hatte , in der di
noch offenstehcndcn griechisch-türkischen Einigungsaktcn übe!
die Mittelmeerinscln unterzeichnet worden sind.
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Italien und die Türkei.
Rom , 10. Dez . Die Verhandlungen zwischen der Türst j

und Italien , die hauptsächlich durch Vcrinittlung des türk i
ichcn Botschafters in Rom geführt worden sind , haben z»
einem günstigen Ergebnis geführt . Die türkische Regicrun;
hat die beiden Forderungen Italiens angenommen . Die s
bestehen darin , daß der Scheik -ül -Jslam , der den Heilige
Krieg für die mohamniedanische Welt proklamiert hat , c:
klären wolle , daß der Heilige Krieg sich nicht gegen Italic
richte und daß diese Erklärung unter den mohammedanische
Völkern bekannt gemacht werde . Ferner ist die Türkei b>:
reit , den italienischen Untertanen , die in der Türkei wohne:
die Rechte türkischer Bürger zuzucrkennen . . (Spczial -Teleg
der T . U .)

Rumänien lehnt den Dreiverband ab.
Bukarest , 10. Dez . Ministerpräsident Bratianu hat d

neuen Vorschläge der Gesandten des Dreiverbandes über d
Einmischung Rumäniens zugunsten Serbiens im Balkni-
kriege abgelehnt.

Aus der italienischen Kammer.
Rom , 10. Dez . Das italienische Parlament wird a

Samstag geschlossen. Die Sozialdemokraten werden Prc
t e st gegen die zweijährige provisorische Kostenbewilligm
einlcgcn , weil die Regierung veranlaßt wäre , riskante Unte
nehmungen zu wagen , ohne dafür eine Rechtfertigung;
geben.

Bebandlnna russischer Generale.
Jur Absetzung russischer Generale heißt cs iit _ einer Sto

Helmer Meldung der Voss . Ztg . : Wie der aus Rußland znrü

„Du bist ein zu guter Sohn " , antwortete Paul , „daru I
tust du hinter seinem Rücken, was seine Augen beleidig I
könnte . Nun , ich will dir helfen , so viel ich kann , und dan I
frische Farbe in dein Jammergesicht steigt , so wisse, daß I
alle Vorbereitungen getroffen habe , um Prinzessin Gula I
deine Arme zu liefern ." _ , I

Die Augen des jungen Helgestad belebten sich bei diesI
Zusicherung , sein Vertrauter aber legte die Hapd auf sein
Arm und sagte warnend : „Kein Wort , keine Silbe , wenn ni
alles schief gehen soll. Ucberlaß die ganze Sache mein
Sorge , ich nehme alles ans mich. Wo dos Mädchen steckt, wc
ich jetzt, Olaf weiß es , und Egede soll uns suchen helfen . ?
habe nnt deinem Vater von einer Jagdpartie nach dem Kill
gesprochen , um Asraja zu suchen. Die wilden Renntiere ji
jetzt fett , die Bären auch. Asraja ist noch fetter , das heißt
Schätzen , denn Fleisch l)at der alte Schuft nicht ein Lot . k
dulde dich noch zwei Wochen etwa ; dann brechen wir a
was wir fangen , ist unsere Sache . Auf dem Wege sage
dir alles . Sprich mit niemandem , aber halte dich bereit . W
dein Vater sagt , damit sei einverstanden und vertraue dein
treuen Paul ."

Als er allein war , dachte Paul eine Minute lang N>
und sagte dann : „So muß es getan werden . Wenn ich d
Tölpel nicht helfe , so geschieht nichts . Bei aller Not und al
Abneigung wagt er doch nicht , sich Helgestads Willen
widersetzen . In den Fjord springt er auch nicht , fortlau
wird er nicht , das Ende vom Lied würde somit fein , daß
das hochmütige Püppchcn nähme , und das soll er nicht,
soll das elende Gewürm haben , bis zuletzt " — hier hielt
inne und flüsterte in sich hinein : „bis zuletzt alles in nie
Hände fällt ." __ •

Der Schreiber reiste nach Tromsö und kehrte von o
zurück. Olaf hatte ihn begleitet , und Hclgestad wie alle st
Hausgenossen glaubten , daß er sich entfernt habe , um n'
wieder zu kommen ; allein Paul Peterscn wußte eben so l
Mittel , ihn mit sich zu nehmen , wie ihn wieder zu -bring
Olaf war weiches Wachs in seiner Hand geworden , das
knetete und formte , wie es ihm beliebte . Er mischte sein c>>
süchtiges Mißfallen mit den dringenden Bitten , die *
Nordländer bald bestimmten , mit ihm zu reisen ; in Tro»
aber stellte er ihm mit vieler Herzlichkeit vor , wie trau
Jlda sein würde , wenn er jetzt den Lyngenfjord verlasst, u
daß eS nicht schicklich sei, vor der Hochzeit hcimznkchren.

(Fortsetzung folgt.)
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!%-feöt <e Professor @j«t <nwn im SflgdUNurttUr Dmdjtft boiwnixl*
«rohfürft Nikolai Nikolajemitick , die ihm unterstellren t-wnera > <nii
bc&  b r li t a I fte. Nach btt Schlacht bti den mciurifd̂ Z-
ritf <r den « cncml « ütimofi zu sich, t i ft ihn, m it tipcntr tvjni
üe 9v au litten htrnnter und schlug ih „ , u Boden

^nn ließ et lyir ad,uhten  inid vor cm Kriegsgericht
Neuciushebungen in Frankreich.

®' nJ ; 10 - Dez . Dev Pariser Ma,in berichtet , dass die stau,
-osiicht Regierung von dcr demnächst ziisammciiirtttndcn Sammet
*» ' / ,e “J ,y beJ u ' u " fl 5 Jahrgängen dct unausgebildeien » lasse
E - 77 sorbcrn werde . Tollte e- sich als notwendig licransiicllcn

«ischlNtzen Etnbctufuiigcn eine allgemeine Bollsaushcbung

Die Absage Griechenlands.
V . 17 . Athen , 10 . Tez . Ter gemeinsame Schritt der

Treiverbandsmächte , England . Frankreich und Rußland , um
für Serbien die militärische Hilfe Griechenlands zu erhalten
ist ergebnislos geblieben . Ter Ministerpräsident Dcnizclos
hat eine ausweichende Antwort gegeben.

(«'in Lculfcher „ Spion " in England.
London , 10 . Tez . (5V. V . Nichtanitlich .) Tao  Ncutersche

Nurtau meldet : Adolf Ablers , eist in England nalutalisicrlet Teut-
ichcr , bis zum Ausbruch des Stiege » Sonsul de» Deutschen Reiches
in Tundetlanb , der des Hochverrats angellagt war . weil er Deut-
scheu behilflich gewesen war . England zu verlasicn , ist vom Gericht
für schuldig erklärt und zum Tode verurteilt worben.

Reichstagötrsahwahl.
Wilhelmshaven , 1». Dez . Bei der gestrigen Reichstagsersatz¬

wahl im Wahlkreise Aurich -Wittmund wurde für den verstorbenen
Abgeordneten Tr . Tcmler lHamburgs der frühere ReichstagSabge-
ordnete Tr . Ctresemann kampflos gewählt.

Hessen und Nachbargebiete.
«letzen und Umgebung.

Neichshilfe für Wöchnerinnen.
Die BundcSratSverordnung vom 3. Dezember über Unter¬

stützung von Wöchnerinnen , deren Männer » riegsdienst leiste », ist
soeben verössentlicht worden : sie hat folgenden Wortlaut:

8 1. Wöchnerinnen wird während der Tauer des gegen¬
wärtigen Krieges aus Mitteln des Reichs eine Wochenhilfc gewährt,
wen » ihre Ehemänner

L in diesem Kriege dem Reiche Kriegs -, Tanitäts - oder ähnliche
Dienste leisten oder an deren Wcitcrleistung oder an der
Wiedcrausnahmc einer ErwerbStätigkcit durch Tod , Ver-
wundung oder Gesaiigciinahine verhindert sind und

2 . vor Eintritt in diese Dienste aus Grund der Rcichsversiche-
rungSordnung oder bei einer knappschastlichcn Krankenkasse
in den vorangcgangciien zwölf Monate » mindestens sechsund-
zwanzig Wochen oder unmittelbar vorher mindestens sechs
Wochen gegen Krankheit versichert waren.

8 2. Tic Wochcnhilse wird durch die LrtS - , Land -, Betriebs -,
InnungSkrankcnkassc , knappfchastlichc Krankenkasse oder Ersatzkasie
geleistet , welcher der Ehemann angehört oder zuletzt angchört hat.
Ist die Wöchnerin selbst bei einer anderen Kaste der bczeichneten
Art versichert , so leistet diese die Wochenhilfe : sic hat davon der
»aste des Ehemannes sosort nach Beginn der Unterstützung Mit-

.tcilnng zu machen.
8 3. AlS Wochenhilfc wird gewährt:

t Ein einmaliger Beitrag zu den Kosten der Entbindung in
Höhe von fünfundzwanzig Mark,

2. ein Wochengeld von einer Mark täglich , einschließlich der
Tonn - und Feiertage , für acht Wochen , von denen mindestens
sechs in die Zeit nach der Niederkunft fallen müsten,

2. eine Beihilfe bis zum Betrage von zehn Mark für Hebaniinen-
dicnstc , ärztliche Behandlung , falls solche bei Tchwanger-
schastSbcschwerden ersorberlich werden,

4 . sür Wöchnerinnen , solange sie ihre Neugeborenen stillen , ein
Ttillgcld in Höhe von einer halben Mark täglich , einschlicftlich
der Tonn - und Feiertage , bis zum Ablauf der zwölften Woche
nach der Niederkunft.

8 4. Tic Borständc der Kasten l8 2) können bcschlieften , statt
der baren Beihilfen » ach 8 3 Abs . 1 und 3 freie Behandlung durch
Hebamme und Arzt sowie die erforderliche Arznei bei der Niebcr-
knnst und bei TchwangcrschastSbeschwerden zu gewähren.

Ein solcher Beschluft kann nur allgemein für alle Wöchncrinnen
gcfaftt werden , denen die Kaste auf Grund dieser Borschriften
Wochenhilfc zu leiste » hat.

Bei Wöchnerinnen , denen die Kaste diese Behandlung bei der
Niederkunft und bei TchwangcrschaftSbcschwcrdcn schon aus Grund
ihrer Satzung als Mehrleistung nach der RcichSversicherung zu ge¬
währen hat . bewendet cs dabei in allen Fällen.

8 5 . Das Wochengeld für diejenigen der im § 1 bczeichneten
Wöchnerinnen , welche daraus gegen die Kaste einen Anspruch nach
8 185 der Reichsvcrsichcrungsordnung haben , hat die » aste selbst
zu trage » .

Tic übrigen Lcistungcn werben ihr durch daS Reich erstattet.
Tabci ist für Aufwendungen , welche die Kaste nach 8 4 gemacht hat,
in jeden , Einiclsallc als einmaliger Beitrag zu den Kosten der Ent¬
bindung l8 3 Nr . 3 > der Betrag von fünfundzwanzig Mark und
als Beihilfe für Hebammcndicnste und ärztliche Behandlung bei
Tchwangerschastsbcschwcrdcn l8 3 Nr . 3 ) der Betrag von zehn Mark
zu ersetzen.

Tie Kaste hat die verauslaglen Beträge dem BcrsicherungS-
amtc » achzuweise » : dieses hat das Recht der Beanstandung : das
OberversschcrungSanit oder knappschaftlichc TchicdSgericht ent¬
scheidet darüber endgültig.

TaS Nähere über die Nachweisung , Verrechnung und Zahlung
bestimmt der Reichskanzler.

8 (V Einer TatznngSänbcrung auf Grund dieser Vorschriften
bedarf cS für die » asten nicht.

8 7. Für das Verfahren bei Ttreit zwischen de» Empsangs-
bercchtigten und den Kasten über diese Leistungen gelten die Vor-
Ichriftcn der Reichsvcrsichcrungsordnung über das Verfahren bei
Streitigkeiten aus der Krankenversicherung : jedoch entscheidet daS
LberversicherungSamt oder knappfchastlichc TchicdSgericht end¬
gültig . . «

Für die Leistungen nach 88 3, 4 und den Anspruch daraus
gelten die 88 N8 , 118 . 210 , 223 der RcichSversichernngSordnung
entsprechend.

8 8. Gegen Krankheit versicherten Wöchncrinnen , die Anspruch
auf Wochengeld nach 8 185 der Reichsvcrsichcrungsordnung . nicht
aber auf Wochcnhilse nach 8 1 haben , hat ihre Kaste , auch wenn die
Satzung solche Mehrleistungen nicht vorsieht , während der Tauer
des Krieges die im 8 3 Nr . 1, 3 und 4 bczeichneten Leistungen aus
eigenen Mitteln « n gewähren.

8 4 gilt entsprechend . „ _ , , ,
. 8 8 . Tle Versicherungsanstalten haben den Kasten , die IN
ihrem Bezirke den Titz haben und mindestens 4 ' - v. H. des Grnnd-
lohnes als Beiträge erbeben , auf Antrag Tarleben zur Deckung
aer durch die Vorschrift des 8 8 erwachsenden Kosten zu gewähren.

«roser » die Versicherungsanstalt und die Kaue nichts anderes
vereinbaren , richtet sich die Höhe der Tarleben nach den bis zum
Antrag und demnächst von Vierteljahr zu Vierteljahr der » aste
erwachsenen Kosten dieser Art.

Darlehen sind mit 3 v . H. zu verzinsen und nach zehn
' . ähren zurückzuzahlen . Eine frühere Rückzahlung steht den Sagen

_ Für Kasten , deren Mitglieder gegen Invalidität ü

^Lngsänltatt.̂ m,i*CTtr’n6' trit‘ 6ie" °"

a $ ^ ® l*f* Vor,chriften treten mit ihrer Verkündung in
»ra,t . Wöchnerinnen , die vor diesem Tage entbunden sind , er¬
bauen diktenigen Leistungen , welche ihnen von diesem tage an zu-
stegen würden , wenn diese Vorschriften bereit » srllher in Kraft
getreten wären.

Der Biindcsrat behält sich vor , den Zeitpunkt de» Außerkraft¬
tretens zu bestimmen.

—    Stadtverordnetenversammlung . In der gestrige»
Sitzung waren die Stadtverordneten etwas nach der sestgc-
lelltcn Zeit in der beschlußfähigen Zahl beisammen . Die
Tagesordnung war niebt sehr reichhaltig , die Sitzung daher
ancki nur von kurzer Tauer . Ter Oberbürgermeister machte
Mitteilung von einem Anträge des Stadtv . Detters
wegen Erleichterung des Bezugs von elektrischem Strom
und Gas , der Antrag wird aus die nächste Sitzung zurück-
gestellt . Nach Erledigung einer Anzahl Baugcsuchc wurde
daS Gesuch des Heisstättenvcreins,  der in der Nähe
deS Lupushcims ein Gelände von etwa 1000 Quadratmeter
zu pachten wünscht , genehmigt . Ter Verein , der eine Halle
zu errichten beabsichtigt , will das betreffende Gelände auf
die Tauer von 2 Jahren pachten , weiterhin soll Vierteljahr-
licheKündigung gelten . Tie Pachtsumme beträgt 20 Mark
pro Morgen — Der Fahrplan der Straßenbahn soll bis auf
weiterer - wie bisher innegehalten werden . Ebenso soll an
dem Fahrpreis  nichts geändert werden , wonach Militär-
Personen , auch Offiziere , für 5 Pfg . fahren können . Der
Oberbürgermeister bemerkt dabei , daß Gießen in dieser Be¬
ziehung am weitesten Entgegenkommen gegen Militär-
personcn übe . — Für daS Säuglingsheim  wird ein
Zuschuß von 500 Mk. bewilligt . Es wird dabei bemerkt , daß
das Heim vorzüglich eingerichtet sei und die Unterstützung
der Stadt verdiene . — Am Schluß fragte Detters , ob cs
nicht möglich sei, die Gelder sür die Einquartierung
früher zur Auszahlung zu bringen : vielen Ouartiergebcrn
falle cs schwer, das Geld so lange vorzulcgcn . Der Ober-
bürgernieister erklärt , daß es sehr umständlich sei, die Be¬
träge festzustellen : die Listen müßten erst das Kommando
passieren , was Verzögerung bewirke . Eine Beschleunigung
sei schwerlich möglich.

Wen » Millionäre spenden sollen . Der Frankfurter
Kleinen Presse wird aus Wiesbaden  geschrieben : „Das
Ergebnis der Sammlungen des Krcisvcreins vom Roten
Kreuz zum Besten der Kriegshilfe bleibt — das mag einmst
hier scsigestellt sein — weit hinter den Erwartungen zurück.
Als unser Oberbürgermeister zunächst in einer Stodtver-
ordnetcn -Dcrsammlung über die Sammlungen sprach, da
glaubte er die Erwartung äußern zu dürfen , daß unsere
besser situierten Mitbürger Teile ihres Vermögens für diesen
Zweck opfern würden . Darin hat er sich aber dem Anschein
nach getäuscht . Von wenigen Ausnahmen abgesehen , sind
Beträge von erheblicher Höhe nicht eingegangen . Der größte
Teil der Spenden rührt von Leuten her , die nicht gerade aus
dem Vollen wirtschaften , die wenigsten « nicht von ihrem
Ueberfluß gaben , ferner von Vereinen und Beamten . Hätte
— was doch wohl hätte geschehen können — jeder unserer
230 Millionäre die Kleinigkeit von 5000 Mark geopfert , so
würde daraus allein ein Betrag von 1 150 000 Mark zusam¬
mengekommen sein , und das ist noch ein Drittel mehr als tat¬
sächlich insgesamt eingegangcn ist." —Uns  sagt der Bericht
nichts Neues , wenn wir auch gerechter Weise hinzusügen
wollen : Keine Regel ohne Ausnahme.

— Gefallene vom Gießener Regiment . Feldwebel -Leut¬
nant Adalbert Piotrowski,  Kanzleisekretär aus Gießen.
— Reservist Ernst Harres  ans Ehringshausen b. Alsfeld.
— Gesr . Konrad Saun  aus Burg -Gemündcn . — Wehr-
mann Ludwig Klingelhöfer  a »S Oppenrod . — Wehr¬
mann Karl B a chm a n n auS . Villingen . — Res. Wilhelm
Rain  aus Albshauscn . — Gefallene aus Ober-
Hessen und Nachbargebieten.  Gefr d. R . Karl
Sondermann  aus Alsfeld , Jnf .-Regt . Nr . 36. — Musk.
Ludwig G r ü n aus Lollar , Jnf .-Regt . Nr . 166. — Gefr.
Ludwig Schäfer  aus Alback, Jnf .-Regt . Nr . 168.

— Goldene Fünsmarkstücke , die vor mehreren Jahren
außer Kurs gesetzt wurden , werden jetzt während des Krieges
von der Reichsbank zu dem Preise von 4,80 Mark das Stück
angekaust.

— Der Zentralvorsisseiide des Brauerei - und Mühlciiarbeiter-
Verbandes . Genosse M ar t i n E tz e I , ist in der Nacht zum
7. Dezember plötzlich gestorben.  Aeuftcrlich machte Etzel stet»
den Eindruck eines durchaus gesunden Menschen , doch von Rheu¬
matismus geplagt , hatte er auch mit einer Herzkrankheit wiederholt
zu tun . Der Arzt hatte ihm schon oft dringend geraten , einmal auS-
zuspanncn : sein Pflichteifer lieft das jedoch nicht zu . Teiner Or¬
ganisation war Etzel ein braver Führer und ein leidenschaftlicher
und doch klug abwägcndcr Vertreter der Arbellerintercssen im
wirtschaftlichen Kampfe . Bei alledem haben ihm auch die Unter¬
nehmer und ihre ÖrganisationSleitung ihre Achtung nicht versagt.
Teil 1881 sür den Verband agitatorisch tätig , stand er seit 1804
de», Gau Hambura als angestcllter Gauleiter vor : im Fahre 1807
wählten ihn die Verbandsmitgliedcr zum Zcntraloorsitzenden . In
der Blüte der Jahre , erst 47 Jahre alt , und auf der Höhe seines
Tchaffcns raffte ihn der Tod hinweg . Der Verband verliert an
ihm eine » geschickte» und pflichttreuen Führer , seine Kollegen einen
neuen Kameraden und wackeren Freund , die deutsche Gewerk-
,' chasisbcwegung einen tapferen Mitstreiter , deffcn sympathisches
Wesen und gerader Ebarakier ihn allgemein geachtet und beliebt
machte . Ehre seinem Andenken!

— Pctroleumpreis und -Zufuhr . Aus eine kürzlich durch die
Presse gegangene , von Berlin slammeiidc Notiz über übertriebene
Prcisfordcrungen für Petroleum schreibt die Frankfurter Firma
Latscha der Fr . Ztg : Tie Aussührunge » treffen , soweit Frank¬
furt a . R . und Umgegend in Frage kommt , nicht zu . Hier wird
Petroleum zur Zeit nur noch von der Deutsch -Amerikanischen
Petroleum -Gesellschaft , und zwar die Halste des zur gleichen Zeit
im vergangenen Jahr gelieferten Quantums geliefert . Tie beiden
übrigen Gesellschaften sOler Petroleum -Gesellschaft und Deutsche
Pctroleum -VcrkaufSgescUichasts haben ihre Lieferungen ganz oder
fast ganz eingestellt , so das , der Kleinhandel gezwungen ist, direkt
Petroleum cinzuführen . Dasselbe kalkuliert sich jedoch , wie aus
einer dem hiesigen Maaiftrat vorgelcgten Kalkulation nachgewiesen
werden kann , auf 24 bis 28 Pfg . pro Liter frei Detailverkaufs-
stelle . Wenn dieses Petroleum , nachdem es eingctrossen ist , was
bald erwartet wird , im Detail mit 25 bis 30 Pfg . verkauft wird,
kann man dem Kleinhandel kaum Wucher vorwerfen . Wucher
treiben Großhändler und Tpekulanten  in diesem Artikel.
Von dieser Teile wurde dem Kleinhandel greifbares Petroleum
in Tankwagen in den letzten Tagen zwischen 30 und 40 Pfg . an-
geboten.

— Mietsstreitigkeiteu . Im Reiche sollen jetzt überall
Einig u ngsämter  für Mietsstreitigkrtten eingerichtet werden.

In unserer Ttabt besteht ein solches Amt scft dem 8. September
und bat bisher 40 Lachen durch Vergleich erledigt . Tic Ein¬
richtung dcs EinigungSamicS in unserer Ttadt entsprach dem Bc-
dükfni » und ist cs der Tätigkeit des Oberbürgermeister » » IS Vor-
sivender deS Ami » zu danken , Saft in alle » Fällen eine Einigung
erzielt u » d sa de» Parteien Prozesse und » osten erspart blieben.

— Ttadttheater Giessen . Auf die beiden Vorstellungen am
kommende » Tonntag sei ganz besonders bingewiescii , da sie bei
mäftigcn Preisen zwei interessante abgerundete Anssührnngen
bringen . Am Nachmiltaq wird bei Volksprcisen zum unbedingt
leytc » Male Gutzkow » bistürische » Lustipikt ^ sops und Schwert-
gegeben . Am Abend gclangi zur einmaligen Aussührung Tiider-
mann » spannende Komödie »Die TchmettcrlingSschlacht " .

Kr,iS rvctzlsa.
n Verpflegung und Bezahlung der eiiiquartierte » Totdateu.

Der Wetzlarer  Bürgennwisier ,„ I»t gegenill -er ridfarfxi , SUine»
der honitKii Bnvger über zu Hobe Aisipniche der einyuartierteii Tol-
derten dir dioseil inglich zu gciv »K>vciK>e,i Vi >pite,nnutS - Ralini « n be-
tamt . Daiuirh untre zu verübsolgen : a ) 750 Gramm Brak , b ) 260
Gr . Fleisch (Wcimriit des rochen Flei -ickxsl nebst 00 Gr . R Inder-
mtrcufrit , oder 40 Gr . Schmalz , oder 2.5 Gr . Bueiier . oder 200 Gr-
geräucherten Tpeck . cf 125 Gr RkiS , Graupe oder Grütze , ober 260
Wiflmm WlKcrsfrüAee oder 1500 Gr . » artvsscln . d ) 25 Gr , Tal , nebst
den erfttrbcrlichcn jonftigen EpeHtWtzMen . r > 15 Gr . 1kaffte llBmiicht
in gebvaiiiiKen Bohnens . Anher der Kafseeportian bat der Eiu-
cniartierte Gerrämkr nicht zn lnotirftn -mhen . Tic Brotportioii vertritt
sich gleichmässig ans dir Movgrn - , Mittag , inid « lreiidtost . Aid Mor.
gcickost ist Kaft' ee oder « ine Luppe , als Mittag -edosl Fleisch und Ge-
mitse . als Abenddost Gcniiiise zu vrvabreichen . Frichstlick inid Vesper
braucht nicht vrradveichl zu n-endon , da die Solbateu hieraus kenaei»
Anispnich haben.

Glejchgeitig macht der Bütarrineifter aber weiter ln-katuK. hast
die Verpslegmigd - Vergütung  für Landsturinteutr , dir zur Be-
ivachinig der Gef «n »ge»cii doniinnnbiert sind , mir 7« Pfg . pro Tag
und Rann beträgt und zwar sür Mfttagskoft irnd Broigeldz da die
LeiKe movgrnS und a1»rt«dS nn l-Kssangenentager verpflegt nnrrden.
Daritl -er herrscht m der Bürgerschaft Uiuvillk . weit mir 4 Brötchen
und Kaffee inn tsses» ngen « ilagcr pro Maim abgegeben iverdeni.

Westerwalv « nd Nttttrlahn.
Deine Haut zu Markte getragen — aber im roürU ich ste»

Sinne — har der Sanitälisgeireite Fonden tni Lazarett nt Diez
o . d . Lahn . Tort liegt fett Id innerer Zelt ein Vizeleldwebel , dessen
schwere , infolge eines Grninatiplitlers am Oberfchendcl erlittene
Wunden trotz bester ärztlicher Pflege nicht z» he tle » ivollten . Eine
Besserung war n-nr durch VerpbaniNinzt eines grösxren Tiückes ge-
funder Menschenhaut  aus die ivnndc Stelle zu ervcichen . Ter
Santläldgefrrttr Fondei , „ teldetc sich mm sreirvillig >md lieft sich ein
Stück Haut von der Grösse eines Tellers am Oberschrntei weg-
nehmen , Die Operationen fanden gestern «ni hiesige » Kvansetchmise
statt und sind führ gitt verlausen . — Tlefc Aiisopserung des Sani-
täters vrndieiit gewiss alle Anerkenn -.ing.

Telegramme.

Tasesbericht Scs krchcii Hlsilchmrlicrö.
französische Kampfestveise.

An Rußland vorwärts.
WB . Großes Hauptquartier , 10. Tez . vorm . (Amtlich .)

Bei S o u a i n beschränkten sich die Franzose » gestern aus
heftiges Artilleriefeuer . — Ein am östlichen Argonncn-
Walde bei B o u q u o i s und Bourciiilles  ernruertel
Angriff der Franzosen kam nicht vorwärts » nd erstarb am
Feuer unserer Artillerie . Der Gcgnrr erlitt offenbar große
Verluste.

Drei feindliche Flieger warfen gestern auf die »ssenc
nicht im Operationsgebiet liegende Stadt Freiburg  im
Brciögau 10 Boniben ab . Schaden wurde nicht angerichtet.
Tie Angelegenheit wird hier nur erwähnt , um die Tatsache
scstzustellen , daß wieder einmal wie schon so oft seit Beginn
deS .Krieges eine offene nicht im Operationsgebiet liegende
Stadt von unseren Gegnern mit Bonibcn beworfen worden ist.

Oestlich der Masurischen Seen  nur Artillerie,
kämpfe.

In Nordpolen  auf dem rechten Wcichseluscr nahm
eine unserer dort vorstehenden Kolonnen Przasysc  i »,
Sturm . Es wurden 600 Gefangene » nd einige Maschinen-
gewehre erbeutet . Links der Weichsel wird der Angriff fort¬
gesetzt.

In Südpolen  wurden russische Angrisse abgewiesen,
Die oberste Heeresleitung.

In Wcstgalizien
über Rusicri nefanqen.

Wien , 10. Tez . Amtlich wird verlautbart : In Polen
ist der gestrige Tag ruhig verlausen . Ein scindlichrr Nacht-
angriss der Russen bei Rovoradow wurde abgewiescn . In
Lstgalizicn brachten beide Gegner starke 5lräfte . Heber
10 000 Rusieii wurden gefangen . Tie Schlacht dauert auch
heute noch fort . Unsere Operationen in den jlarpathcn
führten bereits zur Wiedergewinnung verschiedener Teile des
eigenen Gebietes.

Ter stellvertretende Ehef deS Generalstabs:
v. H ö f c r , Generalmajor.

Französisches Erstaunen.
Der Tcmps ist darüber erstaunt , daß die Tc »tscl>en den

Russen so zahlreiche Armeekorps gegenüberstellen können.
Er kann diese Tatsache nur damit erklären , daß ein Trans¬
port deutscher Truppen von Westen nach dem O st e n
stattgesunden habe . Tas Blatt hält den Augenblick dafür siie
gekommen , daß die französische Armee die Offensive  er-
greise . Bei der Ueberlegenheit der 75 Millimeter -Geschütz?,
sowie der schweren Artillerie über die deutsche sei hierzu di>
Möglichkeit gegeben , ohne daß große Opfer an Soldaten ge<
oracht werden müßten.

Russische Verstimmung.
Stockholm , 10. Tez . (Ctr . Frkst .) In Rußland der-

breitet sich ein beachtenswertes Mißtrauen  gegenüber
den W e st m ä cht e n , denen man vorwirst , sie ließen die
Russen im entscheidenden Augenblick im Stich und über-
ließen ihnen alle schweren Opfer allein.  Dem Aston-
oladet wird hierüber aus durchaus sicherer Quelle aus
Petersburg gemeldet , an maßgebender russischer Stelle
herrsche große Enttäuschung darüber , daß die Verbündeten
in Frankreich sich während der blutigen Kämpfe in Polen



t- s n sach r lt Ij i g verhielten . Hierdurch allein wurde es
den Deutschen möglich , bedeutende Truppenmassen vom
Westen nach dem Osten zu transportieren.

-rutscht Kreuzer uftloitii!
„Scharnhorst " , „ Gneisenau " ,
„Leipzig " in Grund gebohrt!

„Dresden " und „ Nürnberg " entflohen , aber
verfolgt!

(Amtlich) WB. Berlin , 10. Dez. Laut amt¬
licher Reutermeldung aus London ist unser
Kreuzer-Geschwader am 8. Dezember, 7V2 Uhr
morgens in der Nähe der Falklands -Inseln
von einem englischen Geschwader unter dem
Kommando des Vizeadmirals Sturdee gesichtet
und angegriffen worden. Nach der gleichen
Meldung sind in dem Gefechte S . M. S.
„Scharnhorst", Gneisenau" und „Leipzig"
gesunken, sowie zwei Kohlendampfer sind in
Feindeshand gefallen. S . M. S . „Dresden"
und „Nürnberg" gelang es zu entkommen.
Sie werden angeblich verfolgt. Unsere Ver¬
luste scheinen schwer zu sein; eine Anzahl
Ueberlebender der gesunkenen Schiffe wurden
gerettet. Ueber die Stärke des Gegners, dessen
Verluste gering sein sollen, enthalten die eng¬
lischen Meldungen nichts.

Der Chef des Admiralstabes , gez . Pohl.

Der Verlust der drei Kreuzer ist für die junge deutsche
Marinemacht äußerst empfindlich . Es ist kaum ein Trost,
!daß ein gewaltiges englisches Geschwader von , wie es heißt,
'38 großen schnellen Schlachtschiffen , verstärkt wahrscheinlich
moh von französischen und japanischen Kriegsschiffen , nötig
war , um die drei tapferen deutschen Kreuzer zur Strecke zu
bringen . Daß auch die beiden letzten , vorläufig entkomme-
neu Kreuzer „Dresden " und „Nürnberg " der gewaltigen
.Uebermacht binnen kurzem erliegen werden , ist ohne weiteres
vnzunehinen . Auf den Verlust dieser Schisse mußte man
freilich vom ersten Tage des Krieges an gefaßt sein . Es ist
überhaupt bewundernswert,  daß sich diese deutschen
Schiffe seit vier Monaten auf hoher See halten konnten . ES
fehlte ihnen jeder Stützpunkt , an dem sie ihre Munition und
ihre sonstige Ausrüstung ergänzen konnten . Sie hatten keine
Gelegenheit , irgendwo in Dock zu gehen , um den in den
Tropen schnell bewachsenen Schiffsboden wieder zu säubern.
Sie waren gezwungen , ans offener See Kohlen einzunehmen
und vielleicht — darauf deutet die Wegnahme der beider,
Kohlenoegleitschiffe hin — waren unsere Kreuzer gerade b i
der Ucbernahinc von Kohlen , als die englische Uebermacht
nahte . Die Falkland -Jnseln sollten ihnen vielleicht etwas
Schutz bieten gegen die die Kohlenllbernahme sehr er¬
schwerende hohe See.

Schwer wiegt nicht nur der Verlust der Millionen , die
in diesen Schiffen steckten, sondern vor allenr der Verlust so
vieler tapferer Männer . Die drei nntergegangenen Schiffe
hatten zusammen eine Besatzung von 1850 Mann , von der
.offenbar nur ein kleiner Teil durch die Engländer gerettet
wurde . Heldenmütig sind unsere jungen Vatcrlandsgenossen
in den Tod gegangen für die Ehre und den Bestand Deutsch¬
lands . Dankbar gedenken wir daheim der tapferen Kämpfer,

,die mit ihrem Leben eintratcn für die Sicherheit des Vater¬
landes!

Tie große » Kreuzer „ Scharnhorst " und „ Gneisenau " gehörten
zusammen mit den kleincu Kreuzer » „ Emden " und „ Nürnberg"
zur ostasiatischcn Station : sic hatten sich bekanntlich rechtzeitig der
Einschließung in der Bucht von Äiantscho » entzogen . Ter kleine
Kreuzer „Leipzig " war ans der westamerikanischcn , „Dresden " auf
der ostamcrikaiiischcn Station tätig . „Scharnhorst " und „ Gneisenau"
waren beide 1966 vom Stapel gelaufen und hatte » gleiche Größcn-
vcrhältnisse , Armierung und Besatzung ; nur ihre Geschwindigkeit
war verschieden , bei „ Scharnhorst " 23 .8 , bei „Gneisenau " 22 .5 See¬
meilen , also wesentlich geringer als die Geschwindigkeit der
modernen Panzerkreuzer . Sie hatte » 11 000 Tons Wasserver¬
drängung und waren mit sc 8 21 Zentimeter - , 6 15 Zentimeter-
i» ,d 18 8 .8 Zentimeter -Kanonen armiert . Tie Besatzung jedes
Kreuzers betrug 764 Mann . „Leipzig " , ein kleiner Kreuzer aus
dem .fahre 1905 , faßte 3250 Tons und Hatto 23 .5 Seemeilen Gc-

schwinbigkeit . Er war mit 13 Geschützen von 10 .5 Zentimeter
Kaliber ausgerüstet und mit 322 Personen bemannt . Ter kleine
Kreuzer „ Dresden " , 1007 vom Stapel gelaufen , saßt 3650 Tons,
hat 24 .5 Seemeilen Geschwindigkeit , ist mit 12 Geschützen von
10 .5 Zentimeter Kaliber versehen und hat 361 Mann Besatzung.
„Nürnberg " , Stapellaus 1806 , Größe 3470 Tons , Geschwindigkeit
23 Seemeilen , hat 10 Geschütze von 10 .5 Zentimeter Kaliber und
eine Besatzung von 322 Mann.

Die Kämpfe in den Karpathen.
Budapest , 10. Dez . (Ctr . Frkft .) Nach den über die

Kämpfe in den Karpathen eingetroffenen letzten Meldungen
ist die Lage unserer Truppen überall günstig . Das Saroser
Komitat ist von den Russen fast ganz gesäubert ; der Feind
wurde bis an den Duklapaß zurückgedrängt.

Der Kampf gegen Serben und Montenegriner
Montenegro am Ende.

Petersburg , 10. Dez . (Ctr . Frkft .) Nach der Nowoje
Wremja treffen in Briefen aus Cetinje sehr pessimistische
Nachrichten ein , nach denen Montenegro am EndeseineS
Widerstandes  angclangt sei.

Verantwortlicher Redakteur : F . Vetters , Gießen,
Verlag von Krumm & Cie ., Gießen.

Druck : Verlag Offenbacher Abendblatt , G . m . b . H.. Osfenbach a . M

Vereinskalendcr.
Samstag , 12 . Dezember.

Alsfeld . Sozialdemokratischer Wahl  v er ein . Abends
8 )4 Uhr Versammlung im „Stadtpark " . Alles erscheinen !.

Gießen . Freie Turnerschaft. Abends 9 Uhr Monats-
vrrsammlung im GewerkschaftshauS (Nebenzimmer der Gaststube ) .

Launsbach . F r e re T u r n e r scha ft . Abends 149 Uhr Ber»
sammlunig bei Wirt Friedrich Pfaiff.

Sonntag , 13 . Dezember.
Gleiberg . Freie Turnerschast.  Nachmittags 3Va Uhr

Mitgliederversammlung im BeveiuSlokal.

Bekanntmachung.
Das 3 . Ziel Schulgeld des Realgymnasiums , der Obcr -Real-

schule , der Gymnasialvorschule und der Höheren und Erweiterten
Mädchenschule für das RechntimgSscchr 1914 kann m den nächsten acht
Tagen noch ohne Kosten an die Staditkaffe Gießen bezahlt werden,

Gießen , den 11 . Desomber 1914,
Der Stadtrcchncr:

_ Mä se  r.

Bekanntmachung.
Diejenigen hiesigen Einwohner , welche «m Lause dieses Jahres

Hunde abgeschafft , aber noch nicht abgemeldet haben , wollen dies
spätestens bis zum 31 . Dezember entweder mündlich oder schriftlich
auf dem Stadthaus (Zimrmcr Nr . 8) <ri»zeigen . Vordruck für schrift-
tchic Abmeldungen sind dort erhäiMich . Die Berbindlichbeit zur Ent¬
richtung der Hnndcabgabe dauert bei Nichdabmeldung auch im
folgen,den Jahre und zwar solang « fort , als die entsprechende An¬
zeige versäumt wird.

Gießen , den 5 . Dezember 1914.
Der Oberbürgermeister:

_ K C t t CT._

Bekanntmachung.
Das am 15 . November d . I . bereits fällig gewesene Hol, - und

Heugrasgeld für das Nechnmigsjahr 1914 kann in den nächsten acht
Tagen noch ahne Kosten an die Stadtikafse bezahlt werden.

Die Marktpreise für Bieh und Frnckt
und die Gießener Fleisch . und Brotpreis « am 7. Dezember 1914

Schlachtviehpreise in
Frankfurt a . M. Fleischpreise in Gießen

Ochsen
flä Iber
Schweine

50kg Schlachtgewicht 85 —105 Mt.
'/ - . . 68 - 85 Mt
'/ - „ 74V77 „

1lt  kg 86 —96 Pfg.
. 80 - 84 „
„ 80- 96 .

Gctreidepreise in Mannheim. Brotpreisc in Gieße»

Weizen
Roggen

100 kg —.--- .— Mt.
„ . — .-- 23 .60 .

Weißbrot 2 kg 68 Pfg
Schwarzbrot 2 „ 64 „

Arbeiter.
Im Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband besteht zur Zeit

eine starke Nachfrage nach : Eisendrehcrn , Revolverdrchern,
Karusselldrehern , Kopsbankdrchcrn , Fräsern , Bohrern , Stanzern,
Werkzeugschlossern , Werkzeugmachern sür Schnitte und Stanzen,
Rohrschloffern , Betriebsschlossern , Reparaturschloyern , alt . Bau¬
schlossern , Kupferschmieden , Kesselschmieden , ült . Hus - und Wagen-
schmieden , tüchtigen Installateuren und Spenglern , Elektro-
montenrcn für Stark - und Schwachstrom , Sattlern für Militär -,
Geschirr - und Ricmenarbeit , Gerbern , Sattlern und Polsterern,
Tapezierern , für Klubsessel , Kistenmachern , Wagcngarnicrern,
Verdeckmacher » , jüngeren Schuhmachern , sür Frankfurt a . M . und
auswärts , Erdarbeitern , Grubenarbeitern , Fahrburschen , Kranken¬
pflegern.

Meldungen von Arbeitsuchenden dieser Berufe nimmt mündlich
ober schriftlich entgegen

der städtische Arbeitsnachweis Gießen,
der die Gesuche weiterleitet . _

ZmMchft -Mt»
empfehlen wir:

Kcinstcs
Blütcumchl 0 .......Pfund 24

Kcinitos

KonfekMiehl 00...... Pm»d26^
Mandeln ......... Pfund 150 st

„ extra große . . . .  Pfund 170 ^

Mandelerffafl gerasp. Kokosnuß Pfund 80 4
Korittlflerr gereinigt ...... Pfund 50 4
Sultaninen .....Pfund 70 u. 80
Zitronat ..........Pfund 80 -J
Lrangeat.......... Pfund 70 ^
Backpulver 8. Lb...... 3 Pakete 20 ^
Zitronen große ......... Stück5 4
Backoblaten,Ammonium,Pottasche

Pfeffcrnus ; Mischung . . -/. Pfund 14 4
Nürnberger Lebkuchen

Paket 0 , 17 , 25 , 40 , 50 4

Frisches Buttcrgebäck , Anisgebäck,
Keks , Malronen re. in reicher Auswahl.

Als Ersatz für die teure Butter:

„Spara " (Süiirnhm Margarine)
in >/, und -/- Pfd .-Paketen Pfd , 80 4

Moenus extra
(Süstrabni -Tafcl -Margarinc ) Pfd . 08 4

A . Belitz , Gießen
83 Liebigstra 'ge 83

empfiehlt sich angelegentlichst zum Bezug von

Zigarren , Zigaretten und Tabaken
(beste Marken und prima Qualitäten)

.......  Feldpostbriefen
sowie Papier - und Schreibwaren.

Ankauf ..,,
Alteisen , Lumpe » , Knochen.
Papier , Kupfer , Messing , Zink,
Zin » , Blei , bei

Louis Rothenberger
Ncncnwca 23.

gute Vögel , zu verkaufen.
Woifstraße 10, 2.

Direktion : Hermann Stciiigocttcr
Freitag . 11. Dezember 1914

Abens » iS Nhr:
5. Frcitags -Abonn .-Vorstellung.

finfriiiait'is Wtkt
Volksstück in 4 Akten von Adolph)

L 'Arronge.
Gew . Preise lermäßigt ).

Ende lO’/a Uhr.
Soldaten vom Feldwebel abwärts
zahlen bei allen Vorstellungen auf
2. n . 3. Parkett nur halbe Preise.

!' Scliuhwaren - Ausverkauf
Wegen Umzug habe mein gesamtes Schuh Warenlager einem Ausverkauf unterworfen , und verkaufe sämtliche
Schuhwaren zu staunend billigen Preisen . Einige Beispiele folgen;

Kindcr -Hnnsschahe ( Jj)mit Ledersohle Paar »

Kinderstiefel , braun , mit Lackkappe 950
l ’sar ä—

Kinderstiefel Grösse 075 Grösse 025
Boxleder 25/26 ° — 22/24 « —

Damen - Halbschnhe , Derby - Lack- O75
kappe , hochmoderne Form Paar O — Herren - Stiefel , Wichsleder,

Strapazieren
Damen - Stiefel , Derby - Lackkappe t  ßO „ . _ . . . . .

amerik . Absatz elegant Paar ^ — Herren - Agraffenstiefel

zum
Paar

Damen - Hansscliulie , sch
braun Leder , warm geliitteit

und 4VJ5
Boxleder , Derby , moderne Fasson

490

725
Paar • —

Posten Damenstiefel , Boxcalf und A 4Ü j H Lsrrinstiefel , schlanke Formen, K90 ] Knaben - u. Mädchenstiefel mitstaikem 27 30 4 .25
Chevreaux , gute Qualität . . Paar ! jetzt Paar O

1 holzgen . Boden Derby -Boxcalf . . . 31 35 4 .75

Adwlf Mm  Giessen,
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